
Abstract: Klebstoffgitter bezeichnen ein innovatives Klebe- 
system zur schonenden Hinterklebung von Leinwandgemäl-
den. Das Forschungsprojekt hat zum Ziel, Klebstoffgitter  
aus Proteinleimen, Methylcellulosen sowie Acrylaten zu pro-
duzieren. Anstatt der üblicherweise flüssigen Anwendung  
dieser Klebstoffe werden sie als feine, flexible Netze trocken 
platziert und mit Feuchtigkeit oder Lösemitteln aktiviert. So  
ist eine homogene Haftung möglich, ohne dass Klebstoff un-
kontrolliert in die Leinwand eindringt. Die Entwicklung von  
Anwendungsstrategien und die Prüfung der Klebeigenschaften 
werden im Projekt verfolgt.

Adhesive meshes are an innovative adhesive system for the 
gentle bonding of canvas paintings. This research project aims 
to produce adhesive meshes from protein glues, methyl- 
celluloses and acrylates. Instead of the usual liquid application 
of these adhesives, they are used as fine, flexible nets that 
can be positioned when dry and then activated with moisture 
or solvents. This enables homogeneous adhesion without  
the adhesive penetrating uncontrolled into the canvas. The pro- 
ject pursues the development of application strategies and  
the assessment of adhesive characteristics.

Einführung: Das Trägergewebe von Leinwandgemälden kann 
durch mechanische Belastung und Alterungsprozesse so fra-
gil werden, dass ein Stütztextil hinterklebt werden muss. Für 
die Verklebung eignen sich unter konservatorischen Aspekten 
nur ausgewählte, alterungsstabile Klebstoffe wie wasser- 
lösliche Methylcellulosen, Proteinleime (Störleim) und benzin-
lösliche Butylmethacrylate. Werden diese aber auf her-
kömmliche Weise als flüssige Lösung angewendet, dringen sie  
unkontrolliert in die Leinwand ein. Das bedingt Verfärbungen 
und Versteifungen des Gewebes sowie Schäden im gesamten 
Gemäldegefüge, wie beispielsweise das Ablösen der Bild-
schicht. Der Einsatz von Klebstoffgittern kann solche Risiken 
minimieren, denn die Klebstoffe werden als Feststoff appli-
ziert und erst dann mit wenig Feuchtigkeit, Lösemittel oder bei  
Bedarf milder Wärme aktiviert. Die wabenförmige Gitter-
struktur bietet eine optimale geometrische Verteilung von Haft- 
punkten auf einer Leinwand. Daraus resultiert eine gleich- 
mässige, diffusionsoffene und, wenn erforderlich, leichter wie-
der lösbare Verklebung.

Methoden: Die ausgewählten Klebstoffe werden mittels teil- 
automatisierter Repliziertechnologien wie Stanz- und Rakel-
verfahren zu drei Klebstoffgittertypen verarbeitet. Analyti-
sche sowie optische Verfahren, darunter Infrarotspektroskopie 
und 3D-Digitalmikroskopie, unterstützen qualitätssichernd  
die Herausstellung valabler Produktionsprozesse. Als Grund-
lage der praxisorientierten Anwendung werden Aktivierungs-
verfahren evaluiert und in Verklebungen mit Klebstoffgittern 
an Leinwänden getestet. Dabei sind die Klebkraft und das  
Eindringverhalten des Klebstoffes in die Leinwand zu quantifi-
zieren. Hierfür stehen neben Zugfestigkeitsprüfungen opti-
sche, analytische und gravimetrische Verfahren zur Verfügung.

Ergebnisse: Das Projekt bereitet den Weg für die kommerzielle 
Verfügbarkeit von drei gebrauchsfertigen Klebstoffgittertypen, 
die sich aufgrund ihrer Kleb- und Aktivierungseigenschaften 
für unterschiedliche Zielanwendungen entsprechend den  
Anforderungen eines Kunstwerkes eignen. Aus den Prüfergeb-
nissen zu Zugfestigkeit und Eindringverhalten wird ein Leit- 
faden entwickelt, der Konservator*innen-Restaurator*innen 
Anhaltspunkte zur Auswahl der Klebstoffgitter und ihrer An-
wendung für den praktischen Einsatz gibt. Die minimalinvasive, 
nachhaltige Klebetechnik leistet damit einen wertvollen  
Beitrag zur Bewahrung der materiellen Authentizität von Lein-
wandgemälden und hat Potenzial, sich in Zukunft gleicher-
massen auf andere Kunst- und Kulturobjekte unterschiedlicher 
Materialität übertragen zu lassen.
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Makroaufnahme eines Klebstoffgitters aus Methylcellulose.
(Bild: Mona Konietzny)

Einsetzen eines Klebstoffgitters aus Methylcellulose zwischen die 
Gemäldeleinwand und ein Stütztextil zur Fixierung der gelösten 
Verklebung. (Bild: Mona Konietzny)

Herstellung eines Klebstoffgitters aus Methylcellulose.
(Bild: Mona Konietzny)


